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(2) Zu vorstehendem Kalkulationsschema gelten 
' folgende Erläuterungen:

Zu A:
F e r t i g u n g s l ö h n e  

Die Lohnkosten sind nach Löhnen für Meister, Ge
sellen, Lehrlinge und sonstige Arbeiter aufzu
gliedern.
Fertigungslöhne sind die Lohnkosten, die unmittel
bar für die Leistung oder den Auftrag erfaßt werden. 
Es dürfen nur die unmittelbar bei der Leistungs
erstellung anfallenden Arbeitsstunden berechnet 
werden, die bei normaler Arbeitsleistung wirtschaft
lich gerechtfertigt sind.
Als Stundenlöhne für Gesellen und Arbeiter gelten 
die nachweisbar gezahlten zulässigen effektiven 
Löhne des für Feilenhauereien jeweils gültigen 
Tarifvertrages.
Der Meister darf für seine handwerkliche Mitarbeit 
den höchsten örtlich zulässigen Gesellenlohn in An
rechnung bringen. Als Mitasbeit des Meisters in 
diesem Sinne gelten nicht die allgemeine Leitung 
und Überwachung der Arbeit. Diese Arbeiten 
werden durch den Fertigungsgemeinkostenzuschlag 
zu В abgegolten.

Als effektiver Lohn bei Lehrlingsarbeit gelten für 
die produktiven Lehrlingsstunden 

im 1. Lehrjahr 50°/o 1 des jeweils
„ 2. „ 66%% I tariflich zulässigen „
„ 3. „ 75°/e ) Gesellenlohnes.

Zu B:
F e r t i g u n g s g e m e i n k o s t e n z u s c h l a g

Als Fertigungsgemeinkostenzuschlag wird fest
gesetzt: 85°/o.
In dem vorstehenden Aufschlagsatz darf für Gewinn 
und Wagnis ein Höchstsatz von 10°/o enthalten sein.
Der genannte Gemeinkostenzuschlag kann ohne be
sonderen Nachweis von allen Betrieben angewendet 
Werden. Betriebe, die einen höheren Gemeinkosten
zuschlag beanspruchen, müssen beim zuständigen 
Landespreisamt den preisrechtlich vorgeschriebenen 
Kostennachweis führen. Die tatsächlich errechnete 
Höhe des Gemeinkostenzuschlages darf den Höchst
satz von 160% einschl. Gewinn und Wagnis nicht 
überschreiten.
Die nachzuweisenden Gemeinkosten müssen einer 
sparsamen und wirtschaftlichen Betriebsführung 
entsprechen und unterliegen der preisrechtlichen 
Verantwortung des Betriebes.
Diese Betriebe haben alljährlich zu Beginn eines 
neuen Geschäftsjahres den Gemeinkostenzuschlag 
auf Grund der Ergebnisse des abgelaufenen Ge
schäftsjahres neu zu ermitteln und bei der Berech
nung zugrunde zu legen.

I Z u C:
U m s a t z s t e u e r  

Die Umsatzsteuer darf in der jeweils gültigen Höhe 
zugeschlagen werden.

§ 2
Für Sonderleistungen gelten:

1. M e h r a r b e i t s  -  u n d  E r s c h w e r n i s 
z u s c h l ä g e :
Zuschläge für Mehrarbeiten (Überstunden, 
Sonntags-, Feiertags-, Nachtarbeitszuschläge), 
die mit dem Auftraggeber vereinbart sind, dür
fen mit den durch den jeweils gültigen Tarif
vertrag festgelegten Prozentsätzen auf die 
Fertigungslöhne aufgeschlagen werden. 
Derartige Aufschläge sind gegebenenfalls ge
sondert auszuweisen. Der Auftraggeber ist vor 
Durchführung eines mit Mehrarbeitszuschlägen 
verbundenen Auftrages auf das Entstehen dieser 
Mehrarbeitszuschläge aufmerksam zu machen. 
Erschwerniszuschläge, welche im Rahmen des 
jeweils gültigen Tarifvertrages für besonders 
schmutzige, gefährliche oder gesundheitsschäd
liche Arbeiten gezahlt werden, dürfen ebenfalls 
mit den gültigen Prozentsätzen auf die Ferti
gungslöhne aufgeschlagen werden.

2. F ^ - e m d a r b e i t e n :
Für Arbeitsleistungen, die aus Gründen der 
Wirtschaftlichkeit vom Feilenhauer-Betrieb 
nicht selbst durchgeführt werden, darf dem 
Auftraggeber ein Aufschlag von 10% auf die 
Nettopreise des Betriebes, der die Arbeiten aus
führt, berechnet werden. Entstehende Trans
port- und Verpackungskosten können in preis
rechtlich zulässiger Höhe in Rechnung gestellt 
werden.

Berlin, den 20. Juni 1950
Ministerium der Finanzen'

I. V.: R u m p f
Staatssekretär

Preisverordnung Nr. 72.
Verordnung über die Preisbildung 

im Mühlenbauer-Handwerk.
Vom 17. Juni 1950

Auf Grund des § 8 der Verordnung vom 15. Juni 
1950über die Preisbildung im Handwerk (GBl. S 510) 
wird für das Mühlenbauer-Handwerk bestimmt:

§ 1
Mühlenbaüfer-Betriebe, die handwerkliche Lei

stungen (handwerkliche Fertigung sowie Reparatur
leistungen) im Bereich der Deutschen Demokra
tischen Republik ausüben, haben hierfür Preise nach 
den Vorschriften dieser Preisverordnung zu bilden.

§ 2
(1) Für ständig wiederkehrende gleichartige hand

werkliche Leistungen der Mühlenbauer-Betriebe 
gelten die in der Anlage zu dieser Preisverordnung 
aufgezeichneten Preise (Regelleistungspreise). Die 
Preise sind Höchstpreise, welche nicht überschritten 
werden dürfen.


